
E ine Frage an alle: Wer kennt 
den „Merchandise Marks 

Act“ von 1887? Keine Schande, 
hier eine Wissenslücke zu ha-
ben. Gegen Ende des 19. Jahr-
hunderts litten die Briten unter 
minderwertiger Importware aus 
dem Ausland – fortan sollte je-
des Produkt auf dem englischen 
Markt eine Kennzeichnung tra-
gen. So entstand „Made in Ger-
many“. Doch die Strategen auf 
der Insel hatten ihre Rechnung 
ohne den Ehrgeiz der deutschen 
Industrie gemacht. Hier streng-
te man sich an, die Produkte 
wurden enorm besser und nicht 
zuletzt günstiger. „Made in Ger-
many“ schreckte nicht mehr ab, 
sondern zog an. Später wurde 
der Claim zum Zeichen für das 
deutsche Wirtschaftswunder. 

Ein mittleres Imperium
Heute mischt sich eine gehöri-
ge Portion Stolz hinein. Kaum 
ein anderer Hersteller in der 
HiFi-Branche lebt sein Ideal 
vom „Made in Germany“ so 
elegant aus wie in-akustik. Den 
Namen kennen die meisten von 
superben Kabelverbindungen. 
Doch in-akustik ist weit mehr: 
ein mittleres Imperium. 

Die Firmenzentrale liegt süd-
lich von Freiburg. Im Land der 

Ein Geniestreich: 
in-akustik nutzt in der 
AIR-Serie reine Luft als 
Isolator. Die Edelversion 
gibt es mit Silberkabeln.

Weintrinker, von der Sonne ver-
wöhnt. Was man auch daran 
ablesen kann, dass viele Mitar-
beiter mit dem Fahrrad an ihren 
Arbeitsplatz rollen. Es gibt 
Schreibtische, Kabelkonfektion 
und vor allem ein gewaltiges 
Lager: 1350 Quadratmeter groß 
und immens hoch. Über 3000 
Stellplätze sind hier reserviert. 
Die vielleicht schönste Zahl: 
Im Jahr 2018 wurden von hier 
aus mehr als 45.000 Waren
sendungen in alle Welt 
verschickt.

Und wo wir gerade bei 
Zahlen sind: In der Produktion 
werden pro Woche 1300 Meter 
Kabel geflochten und für die 
Reference-Serie jährlich mehr 
als 7000 Kabel veredelt. 

Diese hohe Kunst der Lager-
haltung erfreut natürlich auch 
den Händler vor Ort. Er muss 
selbst keinen gewaltigen Vorrat 
auftürmen – in-akustik liefert 
in kürzester Zeit, präzise und 
punktgenau. 

Und nicht nur Kabel: in-
akustik gönnt sich auch den 
Luxus eines eigenen Labels. Es 
entstehen Vinyl-Platten und 
HQCDs. Erst kürzlich legte in-
akustik das Live-Konzert von 
Michael Schenker in einer 4K-
Ultra-HD-Blu-ray auf. 

Eine hauseigene Künstler-
agentur ist ständig auf der Su-
che nach neuen, ambitionierten 
Nachwuchskünstlern und 
Bands, die sowohl im Studio 
als auch live überzeugen und 
bereit sind, sich langfristig am 
hart umkämpften Musikmarkt 
durchzusetzen. Mit den Jahren 
hat in-akustik auch ein Netz-
werk zu befreundeten Labels 
aufgebaut, die im deutschspra-
chigen Bereich exklusiv vertre-
ten werden. Darunter für High-
End-Freunde so klangvolle 
Namen wie Chesky, Stockfisch 
und Telarc. Das Medienlager 
ist ebenfalls in die Firmenzen-

trale integriert. Hier liegen über 
5500 Tonträger auf 450 Qua
dratmetern. Seit dem Bestehen 
wurden über 15 Millionen Titel 
verkauft.

Der Profi als Gesellschafter
Die historischen Wurzeln von 
in-akustik gehen bis in das Jahr 
1977 zurück – damals eine klei-
ne Bude für handgefertigte Ka-
bel. Bereits 1980 wurde das 
hauseigene Platten-Label ge-
gründet. 1985 versammelte man 
weitere Labels zum gemeinsa-
men Vertrieb. Den größten 
Schub erlebte die Company 
1996: Günter Braun kaufte die 

Fein  
verflochten
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Die Macht im Süden: Nahe Freiburg residiert in-akustik – 
ein mächtiges Firmengeflecht der High-End-Branche. Von 
Kabeln, über Lautsprecher, Elektronik bis zu Tonträgern.



Finish: Zum großen Finale werden die 
Kanalwege getrennt und in massiven 
Plugs aus Aluminium verschraubt. König 
Kunde kann die Kontaktart frei wählen.

Hand anlegen: Die komplette 
Reference-Serie entsteht am 
Firmenstandort in Ballrechten-
Dottingen. 

Das gibt es nur hier: Die Leiter-
bahnen der AIR-Serie werden per 

Hand in die maßgenauen Abstand-
halter eingeflochten.

Das Komplett
angebot auf einem 
Foto: Die Elektro-
nik stammt von 
Primare aus 
Schweden, die 
Lautsprecher von 
Piega aus der 
Schweiz. Als 
Klangbasis dienen 
die Ebenen von 
Stoic.

Firma und etablierte sich als 
alleiniger Gesellschafter. Im 
Hintergrund konnte in-akustik 
nun auf das Profi-Segment der 
weltweit agierenden Braun-
Kabel zugreifen. Dieter Amann 
wurde zu diesem Zeitpunkt als 
Geschäftsführer bestellt, mittler-
weile ist Amann auch zum Mit-
Gesellschafter aufgestiegen.

Topmodell für 27.000 Euro 
Wer den Katalog von in-akustik 
genauer durchblättert und auf 
der Suche nach einem Super
lativ ist, der trifft unweigerlich 
auf die Edelausgabe der AIR-
Kabel. Hier wird nicht in Kup-
fer geflochten, sondern in Rein-
silber. Was sich auch im Preis 
niederschlägt. Das Reference 
LS-4004 AIR Pure Silver ist 
nicht nur raumgreifend, sondern 
auch wuchtig im Preis: Für die 
doppelten drei Meter verlangt 
in-akustik 27.000 Euro vom 
Endkunden. 

Das ist der Maßstab für eine 
Legende, die viel kleiner be-
ginnt: mit Freiheit. Die wird im 
Hause in-akustik hochgehalten. 
Jeder Mitarbeiter kann sich in 
die Abläufe und Strukturen ein-
bringen. Eine gute Idee wird 
reflektiert und im besten Fall 
verwirklicht. So haben die Ma-

cher am Südrand der Republik 
ein wahres Mastermind in ihren 
Reihen. Den Chef der Entwick-
lung: Holger Wachsmann. Er 
hat die aktuelle Top-Serie der 
Kabel erfunden. Seine Idee ist 
simpel, aber auch geradlinig. 
Was der Konkurrenz nicht 
glückte, ist in-akustik gelungen. 
Denn ein wichtiger Faktor beim 
Transport der audiophilen Si
gnale ist die Trennung der Lei-
terbahnen. Hier wird in der Re-
gel ein Kunststoff aufgetragen, 
damit sich der Plus- und Minus-
Leiter nicht berühren. Der 
Nachteil: Das Material selbst 

bremst das Tempo aus. Es geht 
weit besser, als mit allen mög-
lichen Kunststoff-Mixereien: 
Die reine Luft ist das beste 
Trennmittel. 

Doch wie einen Kurzschluss 
vermeiden? Holger Wachsmann 
ist der Geniestreich gelungen. 
in-akustik strickt die massiven 
Leiter durch ein fein berechne-
tes Geflecht von Abstandhal-
tern. Tatsächlich liegt nur Luft 
zwischen den Bahnen – eben 
AIR, wie die neueste Serie im 
Katalog getauft wurde. Die Fle-
xibilität dieses Konstrukts wird 
über zwei Stege erreicht, die  

die Clips gleichermaßen zusam-
men und präzise auf Distanz 
halten. Mit großer Sorgfalt wer-
den die Clips in der hauseigenen 
Manufaktur von Hand montiert 
und die Cross-Link-Super-
Speed-Hohlleiter eingefädelt. 
Im Anschluss erhält die so ent-
standene Air Helix ebenfalls in 
Handarbeit das PE-Network-
Jacket, bevor zuletzt die Rho-
dium-beschichteten Stecker 
montiert werden. Die Silber-
Edition ist etwas für die ganz 
feinen Gemüter (die zudem über 
Finanzkraft verfügen). 

Wir raten zu einem Erstkon-
takt über die superben, sauer-
stofffreien Kupferkabel. Das ist 
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günstiger, erstaunlich dafür der 
Klanggewinn. Oder wie wir es 
in unserem Test gesagt haben: 
„Das kann man nur schwer um-
schreiben, das muss man erle-
ben. Oder in Geld ausgedrückt: 
Eine HiFi-Kombination im Wert 
von 20.000 Euro vermochte al-
lein das LS-2404 AIR um 20 
Prozent in die Höhe zu heben. 
Was einem enormen Wert 
gleichkommt.“ Oder noch eine 
Kategorie höher: „In diesem 
Kabel steckt viel Gedanken- 

und Handarbeit. Das LS-4004 
AIR ist eines der besten Kabel, 
das uns je begegnet ist. Die Ana-
lyse ist phänomenal. Dazu gibt 
es einen satten Bass und viel 
Panorama.“

Abermals: Das alles entsteht 
in singulärer Handarbeit am 
Firmenstandort. Zudem steckt 
ein sozialer Gedanke dahinter: 
Einzelne Arbeitsschritte erfol-
gen in enger Kooperation mit 
den Caritas-Werkstätten im 
Nachbarort Heitersheim.

Als Kunde tut man Gutes 
und erhält Gutes. Nichts, aber 
auch gar nichts im in-akustik-
Katalog hat den Geruch von 
trauriger Mittelklasse – alles ist 
im besten Ursinn High End. 

Top auch das Konzept von 
AmbienTech. in-akustik hat 
sich Gedanken gemacht, wie 
sich die Kabel und moderne 
Medien im Wohnraum vereinen. 
AmbienTech ist die Antwort. 
Es gibt professionelle Kabel-
schienen und Beleuchtungsin-

stallationen: Der Hausherr wird 
zum Herrscher über ein Meer 
der Medienvielfalt, ohne Kom-
promisse beim Wohnwert. 

Trotz dieser machtvollen Ver-
sammlung von Tonträgern, Ka-
beln und Systemlösungen hat 
in-akustik noch Luft nach oben. 
Oder anders gedacht: Hier wur-
de ein Netzwerk geknüpft, über 
das noch weitere Produkte in 
den Handel verschifft werden. 
Zudem besteht ungebrochen 
der Traum, eine high-endige 

Gesamtkombi anzubieten. Kurz-
um: in-akustik agiert auch als 
Vertrieb für die schwedische 
Elektronik von Primare und die 
Schweizer Lautsprecher von 
Piega. Primare residiert in 
Malmö, gleich gegenüber von 
Kopenhagen. Hier entsteht Edel-
elektronik in Handarbeit. 

Spannend dabei: Die Schwe-
den setzen umfassend auf die 
Segnungen der digitalen Ver-
stärkung. Wir haben häufig hi-
neingehört und waren immer 
wieder erstaunt, wie viel 
Feinauflösung, Druck und Hu-
manität hier versammelt wur-
den. Auch preislich ein Tipp für 
alle Kenner. Was in-akustik zu-
dem gefällt: Das Aluminium-
gehäuse der Primares harmo-
niert maximal mit den Alu-
Lautsprechern von Piega. Direkt 
am Zürich-See gelegen, haben 
die Schweizer ein Monopol auf 
diese Bauart. Kein anderer Her-
steller baut feiner, präziser, ed-
ler in Aluminium. Zudem gibt 
es singuläres Know-how. Wie 
beispielsweise die Koax-Bänd-
chen, die nur hier aufwendig 
gefaltet werden.

In der Kür vertreibt in-akus-
tik auch die Klangbasen von 

Stoic. Hier gibt es superbe 
Wandhalter für Plattenspieler, 
ebenso Basen für edle Elektro-
nik. Der Rahmen wird mit Sand 
gefüllt, die Ebenen bestehen 
wahlweise aus Multiplex oder 
Schiefer.

Clevere Konstellation
Unser Fazit ist klar: Irgendwo 
in der süddeutschen Provinz hat 
sich eine Company angeschli-
chen – mit Wissen um das ei-
gene Können und die Spielre-
geln des Marktes. Der Coup ist 
gelungen: in-akustik stellt nicht 
nur eine Marktmacht dar, son-
dern auch eine clevere Konstel-
lation aus besten europäischen 
Werten.� Andreas Günther ■

Das höchte Lob von stereoplay:  
„Das LS-4004 AIR ist eines der besten 
Kabel, das uns je begegnet ist.“
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Kraftaufbereiter: 
Der Primare-
Player und der 
-Vollverstärker 
ruhen auf einer 
Klangbasis von 
Stoic.

Legendär: 
Piega faltet  

an der 
Spitze einen 

Koax-
Wandler in 
Bändchen-
Architektur.


